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zM" Vorschlag nnd Bitte.

ES fehlen in den Kinderbibeln (von Rikli sel.) die in den

bernische» Primarschulen als Lehrmittel zum Religionsunterricht in
Uebung sind, überall die mit den Schülern auS den gegebenen
Abschnitten zu entwikelnden Lehren; ein Mangel, der von vielen

Lehrern schon sehr oft schwer empfunden wurde. Um diese» Mangel
im Interesse eines fruchtbaren und segensreichen Religionsunterrichtes
gründlich entgegen zu treten und eine möglichst vielseitige und
erschöpfende Behandlung deS Gegenstandes zu vermitteln, macht die Redakzion

deS Schulblattes den Borschlag: eS möchten sämmtliche
Herren Geistliche und Lehrer nah und fern ihre
Gedanken über die einzelnen biblischen Erzählungen
in kurzen bündigen Säzen notiren und sie der
Redakzion zur Zusammen ordnung und geeigneten
Veröffentlichung mittheilen. Die Lehrerschaft käme auf
diesem Wege zu einem reichen Schaz von Anschauungen und Gedanken,

der nach und nach die ganze biblische Geschichte, wie sie in der

Schule behandelt werden kann, beschlagen würde und, wie gesagt, zu

einem höchst fruchtbaren und segensreichen Religionsunterricht führen
müßte.

Mit diesem Vorschlag verbinden wir die Bitte an Alle, welche

daran ein Interesse finden, probweife ^daS „Glcichniß vom verlornen
Sohne" zur Hand zu nehmen und die daraus zu ziehenden Lehren in

kurzen bündigen Säzen bis zum 20 Juni nächsthin der
Redakzion dcS Schulblattes (wenn möglich franko) einzusenden. Diese

wird sodann die gegebenen „Lehren" zusammenordnen und in einer

der nächsten Nrn. des SchulblatteS veröffentlichten.

Schnl-Chronik.

Bern. DaS bernische Schulwesen ist noch immer im alten
Geleise und laborit an seinen bösen Schäden. Bereits geht daS erste

Jahr der neuen Regiernngsperiode zu Ende und immer noch sind wie

auf dem alten Flek. Ein Jahr ist lang es könnte Viel und Vieles
gethan worden sein. Wo sind die Früchte dieser köstlichen Zeit? Ein
kleiner Rahmen kann üe umschließen und Einiges davon möchte noch

kaum der Umrahmung Werth sein. Fehlt eS an Kräften oder an

Mitteln, over an Muth, eine Reform zu bringen, von deren
Notwendigkeit alle Welt überzeugt ist? Doch halt! Eine Schulreform
bedingt Punkte, die schwer zn regliren sind. Man könnte wohl ein

schönes Teller Präsentiren — aber es sollte auch etwas darauf sein.

Da sizt der Hase im Pfeffer. Eine Schulreform, die sich vor dcr
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